
Grulßswort des Vorsitzenden
der Cusanus-Gesellschaft,

Prof. Dr Wolfgang Lentzen-Deis

Sehr DCII SaDc ich als Vorsitzender der Cusanus-Gesellschaft e
Grulwort, 1sSt doch IHISETE Gesellschaft die Trägerin der Symposien, die
der Wissenschaftliche Beirat als ein rgan der Cusanus-Gesellschaft
veranstaltet.

Unsere Datzung formuliert das Ziel »die Erforschung des geistigen
Werkes des Nikolaus VO ues durch ideelle un materielle Förderung

unterstutzen und ihm eine allgemeine und vertiefte Wirkung
verschatfen«.

Anlässlich me1liner \Wahl 1L Vorsitzenden habe ich mich (JIk-
tober den Mitgliedern vorgestellt, indem ich 1m Rahmen dieser, VO der

Satzung vorgegebenen Ziele ein1ge Aufgaben benannt habe, die ich
die Bemühungen melines Vorgängers fortsetzend un DJahz in seinem

Sinne als vordringlich ansehe. Ich möchte diese jetzt och einmal in
aller Kurze wiederholen.

Die Offnung der Arbeit WISCTET Gesellschaft für die Jugend.
Als Religionspädagoge un Fachlehrer für Philosophie bın ich davon über-

Z  ’ 24SS usanisches Gedankengut heutigen jungen  8 Menschen helten
kann, iıhren Weg finden. Deshalb sind die schon in Angriff

Bemühungen, ('usanus ın die schulischen Lehrpläne für die Fächer

Relig10n, Philosophie, Geschichte un! auch teilweise 1n naturwissenschaft-
liche Fächer einzubringen, weiterzuführen un intensivlieren.

Dazu gehört CT Auch. 24SSs die usanus-Gesellschaft ach ihren

Möglichkeiten AZu beiträgt, die Lobby für die Lehre und Vermittlung
der lateinischen Sprache 1 Schulen un VOTr allem den Hochschulen

verstärken.
Wiıe bisher und och vermehrt können Studierende durch Stipendien

un Angebote 1i den Hochschulen w1e CS Institut der
Universität Irier vorbildlich tut auf (usanus hingewlesen un geför-
ert werden.
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UOption für die Okumene
FKıne zwelte ption scheint MIr die Betonung der ökumenischen II)ımen-
S10N cusanıschen Denkens 1m welten Sinn des oriechischen Wortes O1
kumene«, nıcht 1T 1m Blick auf die christlichen Kirchen, sondern auf
die oroße Okumene der Weltrelig1onen. Hıiıer gewinnt Nikolaus 14 Kues
1n der heutigen Welts1ituation un H3 der Bildungssituation AT Aktuali-
tat Miıt Recht sieht die dSatzung der Cusanus-Gesellschaft VOE,: 24SS
SI D Gesellschaft übernational un! politisch w1e€e auch konfessionell nıcht
gebunden iSt. Die Kirchlich-chtistliche: theologische Verwurzelung un
Überzeugung des Nikolaus V-O Kues steht ganz un! gaf nıcht 1m X
derspruch Öökumenischer Öffnung für den Dialog mi1t den anderen
Relig1ionen 117 Weltanschauungen. I Iiese Offnung un: dieser Dialog
führen nıcht Harmonisierung un Gleichgültigkeit gegenüber der
liıox1ösen Wahrheit, sondern tieferer Erkenntnis CIOCHEX Position H
7 wahrhaft menschlicher Bildung.

Miıt dieser ption, die CLE mi1t der CFT UOption für die Jugend
zusammenhängt, 1st ebenso eın dritter Gesichtspunkt verbunden, den ich
och HCIM möchte.

UOption für breite Erwachsenenbildung
In den nächsten Jahren sollten die Bemühungen der Cusanus-Gesell-
schaft eine Breitenwirkung besonders der Institutsarbeit fortgesetzt
werden. uch 1617 haben die Führung VO  - 16 Gestrich eingele1-

Aktivitäten Wege gewlesen, die WITr weitergehen sollten. ( usanus
gehört 1n die irchlichen Akademuiten, in die Volkshochschulen un die
allgemeine Erwachsenenbildung.

Ich erinnere den cusanıschen Gedanken des »L al1en« als Sinnbild w1e
Vorbild für Menschen, die auch WCI1111 S1Ce der Philosophie (T der late1-
nischen Sprache unkundig durch ihre Unvoreingenommenheit
un! ihr Vertrauen in das eigene Denken. in das jedem Menschen inne-
wohnende geistige Licht in »Cdlocta 19nNOrantia«, jenem belehrten D} sich
belehren lassenden Nichtwissen, höchsten Einsichten gelangen können.

Damıit berühre ich auch das IThema dieses Symposions. Meıin eigenes
Studium der Sermones hat mich VOT Jahren einer für miıich überra-
schenden Erkenntnis geführt: |DITS politischen und reformerischen /1ele
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des kurialen Diplomaten Nikolaus, die ökumenischen Absıchten des

Unionstheologen, die erkenntnistheoretischen Spekulationen des Philo-

sophen, die mathematischen un kosmologischen Beobachtungen des
Naturkundlers un se1ne medizinischen Einsichten, das, WAaSs den un1-
versalen (selst des (‚ usanus auszeichnet, bleibt etztliıch unverstanden,
WEn der zentrale Bezugspunkt se1ines Denkens un:! irtkens nicht
sehen wird: Nikolaus Wr C40 tiefgläubiger, gottverbundener Mensch, in
AUS den biblischen Schritten lebender, betender, spekulierender und den-
kender Theologe; e1iın unermüdlicher Seelsorger, eın besorgter Bischof
und eindringlicher Prediser.

Ich annn Diskussionen des gestrigen Tages anknüpfen. IDIE Ser-
des Nikolaus Ar} Kues gehören formal dem eigenen literarıschen

(senus der mittelalterlichen Predigttradition A 1n der sich ähe ZAHT.

Bibel, Verkündigung un! philosophische Spekulation miteinander VCTI-

binden. Auf diese Einheit VO Verkündigung un Philosophie welsen die

Verflechtungen 7wischen den Sermones un den übrigen Schritten hın
die ich H7 me1liner Arbeit ber die christologischen Predigten des Cusanus‘
aufzuzeigen versucht habe Von den Sermones AaUS fAllt aber Licht
autf das Gesamtwerk des ( usanus.

Ich wünsche HSS FECHE Symposion, A4SS CS AZu beitrage, das 1in der

bisherigen Forschung vielleicht och wen1g beachtete dialogische,
pragmatische, glaubensmittlerische Interesse des Cusanus, das seine Ser-

und darüber hinaus se1ine SanNzZCH Schritten und se1in 1eben un
Wirken zutiefst bestimmt, deutlicher machen.

Dankwort VOl Prof. Dr Klaus Kremer den Bischot VO Irıer eiım
Empfang Freitag, dem 2004

Sehr verehrter, lieber Herr Bischot Reinhard,
S1e haben sich nıcht r die Zeıit C  EIE  9 unserem abendlichen (:
tesdienst als Leiter vorzustehen; sondern S1e haben darüber hinaus in Ihre
ohnehin vollgepackte Zeeit auch och die Vorbereiturig einer cusanischen

Predigt ber die (sottesmutter Marıa hineingenommen. Daftür danken WITr

Den GLauben C(,hrısti teılen. / heologie und Verkündigung heı Nik0laus Kues (Stuttgart-
Berlin-Köln 199
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Ihnen VO YaAaNZCHM Herzen; un ZWAT nicht Nur für Mühe un Arbeit,
sondern Yanz besonders für die imponierende Darbietung der cusanıschen
Ausführungen ber Marıa, unNSsSer aller himmlische Multter.

uch WE der Zugang Marıa aufgrund anderer Relig1onszugehö-
rigkeit nıcht hne weliteres gegeben ist.  ‘5 der annn aufgrund der Auslegung
des Engelswortes gratia Dlena durch ('usanus einen Weg Marıa eröffnet
bekommen. In Serm0 FA ZuU est Marıa Heimsuchung 1im Jahre
1446 in Maınz, jedoch auch in anderen Predigten, geht ('usanus den
Engelsgruß Al daß (° mMI1t Nachdruck un Nachhaltigkeit hervorhebht:
Bevor CHhtistus, das Wort Gottes, 1m Schoße Martıas empfangen wurde,
mulßte Er ZUeSt 1n der Seele Marıas empfangen werden. Krst als
eine IM (e1ste Wiedergeborene WT Marıa eine solche, daß das Wort (5OÖf=
Les 1n ihr Fleisch werden konnte. Genau das 61 mi1t den Worten »voll der
(GGnade« geme1lnt, nämlıich daß der Herr ZUESL in ihrer Seele WATLr Wörtlich:
»S1e empfing daher in ihrer Seele VO Wort Gottes, welches SIE aufnahm,
daß S1€e 1n die Kindschaft (sottes (fliatt0 Det) übergehe, als der Herr f
ihr

[)as ist exakt das cusanısche Programm der C5Ott- bzw Christusför-
migkeit, der der bzw ChrISLfOTMLAS, das alle Menschen angeht, einerle1
welcher Relig10n S1Ee siıch bekennen. ( ‚usanus annn dieses Programm auch

Worten wI1e€e H070 INLeNOT gegenüber H070 eXTENOT, Wie CONfOTMALIO,
HanspmutLabhıo bzw -FOrMali0 un ähnlichen Zr Ausdruck bringen. An
Marıa iIst diese dez- bzw. ChriStfOrmitas in vorbildlicher Weise vollzogen
worden. Um E och einmal mMIt andetren Worten des Nikolaus 1n dieser
Predigt »Und durch diese Wiedergeburt NS Marıas (Jelst ber
in die Sohn- bzw Tochterschaft (sottes. Und deswegen sfand S1e (nade be]1
Ihm« der m 1t ihr WAar< un: verdiente > Ihm ihren Le1ib als Multter Z
Verfügung stellen.« Die Priorität 1st deutlich DESECLIZT.: die CGottför-
migkeit, annn die Mutterschaft (sottes. uch WE daher die (sottes-
mutterschaft Marıas Schwierigkeiten bereitet, WAS heute für sechr
viele Christen könnte, ausgehend VO der vorgängigen (sOtt- bzw.
Christusförmigkeit Marıas, einen AnlaufZ rechten Verständnis
VO der Gottesmutterschaft Marı1as nehmen. Oftfenbar brauchen WIr Ma-
112 Denn 1n der Bereitstelung ihres Leibes als Multter hat S1Ce das 9
erklärt Cusanus, W Ads für u11ls alle notwendig WAafr, die Kindschaft

XVIIL,; 1 ON
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(sottes erlangen. SlLE“ tährt ( usanus fOrt. y»hat u1nls daher die Kind-
schaft (sottes dadurch geschenkt, daß S1C der Welt den Sohn gebaf, in

dem alleın WI1r die Kindschaft (sottes erlangen können.«
Ich Ore auftf und wünsche einen guten Appetit.

chlußwort VO Prof. Dr Klaus Kremer

Am nde des ersten Telles UÜMSEGTFES Symposions ber die SCrMONES des
Nikolaus VO u€es verbleibt mir die angenehme Aufgabe, einen vieltäl-

tigen ank Zl Ausdruck bringen.
Dieser ank richtet sich zunächst die Referenten und Moderatoren des

Sympos1ons, sodann den FXEIENS des Bischöflichen Priesterseminarfrs,
Herrn IIr ecorg Bätzing, der als Hausherr auch der Promotionsaula uns

diesen herrlichen, A dem 18. Jahrhundert stammenden Rokoko-Saal
I3 Verfügung gestellt hat Meın Dank oeht sodann Herrn Bischof
Dr Reinhard Marx für den Gottesdienst Freitag abend, in welchem GE

uns, selbst angesteckt VO dem Bilderreichtum einer anz trühen E 11i814-

nus-Predigt ber Marıa (SETI40> 1n intellektuell aufschlußreicher und

zugleich frommer Weise das Geheimnis Marı1as heranführte. Nikolaus
WAar och Diıakon, als diese Predigt Feste Marıa Himmelfahrt 1431

ohl Koblenz hielt
Meın ank annn un 11l die Geldgeber nicht übergehen, hne die

eine derartige Tagung ar nicht durchgeführt werden könnte. Ich

SC die Cusanus-Gesellschaft mit S1itz 1n Bernkastel-Kues, die FT [ )hyssen
SLIfiUNg, die Deutsche Forschungsgemeinschaft und den Evangelischen Kirchenkreis
Iner. Herrn Grünwald, ehemals Angestellter 1m medientechnischen
Bereich der Universıität Irıer un heute 1im Ruhestand lebend, habe ich
für die Aufstellung der technischen (seräte und die akustische Aufnahme
VO Vorträgen un Diskussionsbeiträgen danken, Tau Ama RUZIRA
für die Betreuung des Tagungsbüros, Herrn Thorsten Hojffmann für die

Bedienung des mobilen Mikrophons, dem Service-Personal des Priesterse-

In der unbefangenen, vielleicht Ilzu nalven Annahme, der Bischof bredige auf der

Grundlage eines Manuskriptes, kam ich leider niıcht auf den Gedanken, eın Mikrophon
TE Aufnahme-des Predigttextes aufstellen lassen. Daher ist uns dieser bereichernde
ext verloren SCDANSCIL, s bleibt immerhın die gute Erinnerung.
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minars für die Bereitstelung VO Getränken un: die Vorbereitungen des
Empfangs Freitag abend

Ich danke denen 1n ALLZ besonderer Weise, die (}  — der Arbeltsleistung
her ohl ZUEeTsSt hätten geNanNnNt werden müussen; der Sekretärin VO (11-
sanus-Institut, TAU Ingrid Fuhrmann, En Herrn Dr Alfred Katser, 1in dessen
Verantwortung die Satzerstellung der MEFCG-Reihe un! anderer VO C4
sanus-Institut herausgegebener Schriftften liegt hne die wirklich ufopfe
runNgSvVOLLe un: Kompetente Arbeit dieser beiden sowochl be1 der Vorbereitung
W1E Realisierung dieses Symposions, WwI1e auch der VOTANSCHANSCHECHN 1n den
etzten 15 Jahren, waren diese niıcht zustande gekommen.

Ra Letzt möchte ich ber den genannten e1s hinaus S1e alle,
me1ine L)amen un Hetrten. die Teilnehmerinnen und Leilnehmer, 1n me1linen
ank einschließen. Ich wünsche Ihnen einen gute He1imre1ise D würde
mich freuen, C111 WIr u1ls alle 1m nächsten Jahr 7ARS 7welten e1l dieses
Symposions ber die Sermones des Nıkolaus VO Kues wieder 1er 1n Irier
treffen könnten. Der diesjJährige e1l des Symposions hat u1ls in
EFSTEF ] ınıe mehr mMI1t außeren Kriterien der cusanıschen Predigtentwürfe
bekannt gemacht: das Verhältnis VO Philosophie und Theologie in den
Entwürfen, der Gedanke eliner Entwicklung, Cusanisches und KEckhar-
tisches Predigtwerk TI ahnliches mehr: der 7zwelte Teı1l wird sich der
Aufgabe zuwenden, den inhaltlıchen Reichtum der Sermones AATHT: Darstel-
lung bringen un wıill gleichzeltig dabei zeigen versuchen, ob 133
W4S WITr daraus für die aktuelle Predigtkultur lernen können.
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